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Grußwort des Ortsvereinsvorsitzenden

Der SPD—Ortsverein Weinstadt kann mit Stolz auf 100 Jahre Sozialdemokratie in

Weinstadt zurückschauen.

Im Frühjahr 1905 waren es Bürger, die sich für eine bessere Gesellschaft der Zu-

kunft einsetzten, in der auch Arbeiter und ihre Familien gleichberechtigt und
menschenwürdig in Frieden, Freiheit und sozialer Gerechtigkeit leben. IVlit ihrer
Gründung des „Sozialdemokratischen Vereins“ in der Strümpfelbacher Gaststätte

„Lamm“ begann die organisierte politische Arbeit der Sozialdemokratie in Wein—

stadt.

DieJahre des Kaiserreichs waren die Zeit, in der der Staat mit behördlichen Eingrif-
fen, Prozessen wegen Majestätsbeleidigungen und mit IVlitteln des Vereinsgeset—
zes die Arbeit der deutschen Sozialdemokratie und der Gewerkschaften sehr stark
einschränkte und erschwerte. Auf Grund der gesellschaftlichen, wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse vor hundert Jahren erforderte es IVlut, sich als Sozial—
demokrat zu bekennen und trotz oft großer persönlicher Nachteile und Ausgren-
zung zur Sozialdemokratie zu stehen.

Aus den gegründeten „Sozialdemokratischen Vereinen“ in Strümpfelbach (1905),
in Beutelsbach (1912), in Schnait (1919), in Endersbach (1945) und als Neugrün-
dung in Beutelsbach (1966) entstand 1975 der SPD—Ortsverein Weinstadt. An der
positiven Entwicklung unserer jungen „Weinstadt“ wirkte die SPD durch eine er-
folgreiche politische Arbeit mit.
Die heutige gesamtwirtschaftliche Lage mit einer schwierigen Finanzsituation
erfordert, dass wir uns auf unsere Kräfte besinnen und gemeinsam den IVlut zu
grundlegenden Veränderungen aufbringen. Dabei ist nichts wichtiger, als die ver-
trauten Ziele und Werte der Sozialdemokratie in den Vordergrund zu stellen. Frei-
heit, Gleichheit und Solidarität. Damals wie heute können nur wir selbst mit lVlut
und Engagement Verbesserungen erreichen und Veränderungen herbeiführen.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind dazu aufgerufen, mehrVerantwortung zu über-
nehmen: IVlehr Verantwortung für sich selbst und mehr Verantwortung für die
Gemeinschaft. Für den Erhalt der Chancen unserer Kinder und für eine aktive Ge-
staltung der Zukunft. Der SPD-Ortsverein Weinstadt baut auch weiterhin auf die
Solidarität und U stützungseiner IVlitglieder sowie seiner Wählerinnen und

Hans Randler



���������	
�	���
���������������� �����������������������


Grußwort des SPD-Bundesvorsitzenden

Liebe Genossinnen und Genossen,

herzlichen Glückwunsch zum 100. Jubiläum des SPD—Ortsvereins Weinstadt. Das
ist ein stolzes Jubiläum und allemal eine Feier wert. Ein solches Jubiläum bietet
Gelegenheit zurückzublicken und die Ereignisse der letzten Jahre und Jahrzehnte
Revue passieren zu lassen und an die historischen Leistungen der deutschen So—
zialdemokratie zu erinnern. Auf vieles können wir stolz sein: Es war die SPD, die

die Werte der europäischen Aufklärung in Deutschland durchgesetzt hat. Soziale
Sicherheit und Demokratie sind nicht zuletzt von Sozialdemokratinnen und Sozi-
aldemokraten erkämpft worden.

Wie keine andere Partei in Deutschland hat die Sozialdemokratie in ihrer Geschich—
te gegen Unfreiheit, Unterdrückung und Ausbeutung gekämpft. Für den Erhalt
von Freiheit und die Durchsetzung von mehr Gerechtigkeit wurden große Opfer gebracht, viele haben sogar ihr
Leben verloren im Kampffür unsere gemeinsamen Ziele.
Die Geschichte der Sozialdemokratie ist wechselvoll. Wir haben debattiert und gestritten, aber wir haben auch
viel bewegt. Das Godesberger Programm hat uns regierungsfähig gemacht. Die Ostpolitik unterWilly Brandt hat
mitgeholfen, den Eisernen Vorhang zu überwinden. Helmut Schmidt hat in schwierigen Zeiten Kurs gehalten.

IVIit Gerhard Schröder haben wir die umfassende Erneuerung unseres Landes begonnen und außenpolitisch Ver-
antwortung bewiesen. Die Politik muss zum Wohl des Landes und seiner IVIenschen fortgesetzt werden, denn
die SPD hat die besseren Konzepte, um unser Land zukunftsfähig zu machen und soziale Sicherheit auch für
künftige Generationen zu erhalten. Die sozialdemokratische Idee wird gebraucht!

Ihr feiert nach einem spannend-dramatischen Wahlkampf und einem komplizierten Wahlergebnis. Während
ich Euch schreibe, ist noch nicht klar, wie die neue Regierung aussehen wird. Ihr könnt aber sicher sein: Wir wer-
den verantwortlich mit dem IVIandat der Wählerinnen und Wähler umgehen und zum Nutzen des Landes im
Sinne sozialdemokratischer Politik entschlossen handeln.
Liebe Genossinnen und Genossen! Vor 100 Jahren wurde Euer Ortsverein gegründet. Seitdem engagieren sich
Genossinnen und Genossen in Weinstadt für die soziale Demokratie in unserem Land. Sie waren dabei aber
auch immer ganz nah dran an den alltäglichen Sorgen, Problemen und Hoffnungen ihrer Nachbarn und gewan—
nen deren Vertrauen. Liebe Genossinnen und Genossen in Weinstadt, ich wünsche Euch Ideen, IVIut und Erfolg
bei Eurer Arbeit, um dieses Vertrauen immer neu zu gewinnen.
Im Kleinen wie im Großen.

Ein herzliches Glück auf!

Franz IVIüntefering



���������	
�	���
���������������� �����������������������


Grußwort der SPD-Landesvorsitzenden

Liebe Genossinnen, liebe Genossen,

der Ortsverein Weinstadt feiert sein 100jähriges Bestehen. Ein schöner Anlass für
den Ortsverein zum Feiern. Ich gratuliere euch im Namen des Landesverbandes der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, aber auch persönlich, ganz herzlich.

Die Geschichte der SPD in eurer Region beginnt schon über dreißig Jahre vor der
offiziellen Gründung des Ortsvereins Weinstadt als Sozialdemokratischer Ver-
ein Strümpfelbach 1905 im Gasthaus Lamm. 1873 versuchte der IVIüllergeselle
Stephan Baltus Birkel, der spätere Nudelfabrikant, in Schorndorf einen sozialde-
mokratischen Abeiterverein zu gründen. Die bismarckschen Sozialistengesetze
behinderten jedoch die sozialdemokratische politische Betätigung.

Auch späterwar es nicht immer einfach, SPD—lVIitglied zu werden und auch zu blei—
ben. Wenige Jahre nach seiner Gründung wurde die Arbeit des Ortsvereins durch
die beiden Weltkriege erschwert. Wer für soziale Rechte und gegen den immer
wieder aufkeimenden nationalen Chauvinismus ankämpfen wollte, erntete al—
les andere als Anerkennung. Während der Nazi-Diktatur waren Genossinnen und
Genossen Unterdrückung und Verfolgung ausgesetzt. Der Wiederaufbau unse-
rer Partei nach dem Krieg war vor diesem Hintergrund eine große Leistung. IVIein
besonderer Dank gilt daher den älteren Mitgliedern unserer Partei, die auch in
schwierigen Zeiten zu den Idealen der SPD gestanden haben.
Die SPD lebt durch ihre Basis. Ohne die IVIitarbeit unserer lVIitglieder in den fast
1000 Ortsvereinen in Baden—Württemberg wären unsere Ziele und politische Vor-
haben nicht zu verfolgen.

lVIein Dank gilt allen aktiven Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten des Orts—
vereins Weinstadt. Gerade in der heutigen Zeit des gesellschaftlichen Umbruchs
kommt es für die Arbeit der SPD auf die Frauen und IVIänner an, die sich in den
Ortsvereinen engagieren und die sich vor Ort für die Grundwerte sozialdemokrati-
scher Politik, für Freiheit, Gerechtigkeit, Solidarität und den Frieden einsetzen.
Nur mit dem Engagement vieler können wir unsere Ideen auch heute in die Tat
umsetzen. In diesem Sinne wünsche ich dem Ortsverein weiterhin viel Erfolg in
seiner Arbeit und in dem Bemühen die sozialdemokratischen Vorstellungen zu
verwirklichen. gut

Ute Vogt, lVIdB

SPD—Landesvorsitzende, Parlamentarische Staatssekretärin
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Grußwort des Oberbürgermeisters

Sehr geehrte, liebe Mitglieder des SPD-Ortsvereins Weinstadt,

im Frühjahr des Jahres 1905 wurde im heutigen Weinstädter Stadtteil Strümpfel—
bach ein sozialdemokratischerVerein gegründet, in einer Zeit, in der der Gedanke

der Sozialdemokratie mit der Gründung von Arbeitervereinen in Schorndorf und
Waiblingen bereits rund 15 Jahre zuvor im Remstal Fuß gefasst hatte. Weitere
Vereine werden in den Folgejahren in Beutelsbach, Endersbach und Schnait ge-
gründet, aus denen schließlich im Jahr 1975,just im Jahr der Gründung der Stadt

Weinstadt, der SPD—Ortsverein Weinstadt hervorgeht.

Nunmehr feiert der SPD-Ortsverein Weinstadt sein 100jähriges Jubiläum. Zu die-
sem runden Geburtstag gratuliere ich dem Ortsverein sehr herzlich.

Eine lebendige demokratische Gemeinschaft lebt von der Vielfalt der Meinungen
und Ansichten, die wiederum in die politische Arbeit auch auf kommunaler Ebene
— in den Gemeinderat und seine Ausschüsse—einfließen. IVlit Diskussionsfähigkeit
und Korn promissbereitschaft können so ausgewogene und an der sachlichen Not-
wendigkeit orientierte Entscheidungen getroffen werden. Der Ortsverein Wein—
stadt der SPD macht sich um eine kompetente Vertretung der Bürger auf der poli—
tischen Ebene verdient — im Gemeinderat ebenso wie in den gewählten Gremien
auf Landes- und Bundesebene.

Ich nehme das Jubiläum zum Anlass, dem Ortsverein für dieses Engagement zum
Wohle der Bürgerinnen und Bürgerdieses Landes und insbesondere von Weinstadt
und seinen Stadtteilen zu danken, ebenso wie für die sachliche und zielorientierte
Ratsarbeit.

Zum Jubiläum wünsche ich dem SPD-Ortsverein Weinstadt alles Gute, verbunden
mit den besten Wünschen für eine weiterhin erfolgreiche politische Arbeit in un-
serer Stadt.

I\/\it freundlichen Grüßen

‚7...? „....
Jürgen Oswald
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Anfänge der Sozialdemokratie

Die Industrielle Revolution löste in der 2. Hälfte des
19. Jh. die Soziale Frage mit der Verarmung weiter
Bevölkerungskreise aus. Daher schlossen sich die
Arbeiter zu Gewerkschaften und Arbeiterparteien
zusammen. Der Sozialist Ferdinand Lassalle gründe—
te 1863 den Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein,
1869 entstand unter Führung von August Bebel die
Sozialistische Arbeiterpartei (SAP). Beide Parteien
verschmolzen sich 1875 zur Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands (SPD).
Bereits 1873 machten Sozialdemokraten der SAP von
Gmünd aus einen ersten Versuch im Unteren Rems—
tal Fuß zu fassen und organisierten in Schorndorf
am 23. Februar 1873 im Wirtshaus „Zum Lamm“
eine erste sozialdemokratische Arbeiterversamm-
Iung mit dem Ziel einerVereinsgründung. Dies löste
bei den Behörden, wie die Geheimberichte belegen,
eine hektische Betriebsamkeit aus. Als örtlicherVer—
anstalter wird der IVIüIIergeselle Stephan Baltus Bir—
kel genannt, der spätere Gründer der BirkeI-Nudelfa-
brik in Endersbach (1909). Dieser Gründungsversuch
scheiterte mangels Beitrittsbereitschaft. „Nur 6—8
Personen schlossen sich dem Verein an“. Damals
hatte die SAP gerade mal 222 Mitglieder in ganz
Württemberg und sieben Ortsvereine in industriell
aufstrebenden lVIittelstädten.
1878 ließ Bismarck das Sozialistengesetz, das Gesetz
gegen die „Gemeingefährlichen Bestrebungen“ der
Sozialdemokratie, verkünden. Deshalb wurden So-
zialdemokraten von der Polizei von 1878 bis 1890
überwacht und verfolgt. In der Zwischenzeit wollte
Bismarck mit seiner Sozialgesetzgebung die Arbeiter
gewinnen. Beides misslang, die Arbeiterpartei ge-
wann an Popularität und hatte während der Verfol-
gungen fast den Charakter einer großen Familie, die
zusammenhält, gewonnen. Nach 1890 entwickelte
sich die SPD schnell zur größten Partei des Kaiser-
reichs.

Auch Arbeiter des Unteren Remstals werden in den
Polizeiberichten genannt. So berichtet im August
1878 der Ravensburger Oberamtmann über den
Tischlerbund: ...“derselbe soll durch den hier wohn-
haften Dreher Carl Pfeiffer aus Strümpfelbach, Ober—
amt Waiblingen, im Geheimen wirken.“ 1882 wird
der Großheppacher Schuhmacher Johann IVIichael
Stellmacher, wohnhaft in München, der sozialisti—
schen Agitation verdächtigt. Als er einen Heimat-
schein abholt, wird er beschattet und verhört. Am
17. IVIai 1884 veranstalten Arbeiter aus Stuttgart
einen im Schwäbischen Wochenblatt, dem SPD-
Parteiorgan, angekündigten Ausflug mit Einkehr im
Lamm in Großheppach. Daher erhält das Schulthei—
ßenamt Großheppach von der Polizeibürokratie den
Auftrag,...„diederZugehörigkeitzurSozialdemokra—
tie verdächtige Gruppe zu beobachten und nötigen—
falls Auflösung der Versammlung einzuleiten und
Bericht zu erstatten“. Auch nach der Aufhebung des
Sozialistengesetzes stehen die Sozialdemokraten
noch immer unter Polizeiüberwachung. Aufgrund
der einmal jährlich abzuliefernden Geheimberichte
betreffend „die Tätigkeit der Soziademokratischen
Partei“, lässt sich die Situation der Sozialdemokratie
im Oberamt Waiblingen zwischen 1891 und 1907
nachvollziehen.
IVIit dem Fall des Sozialistengesetzes am 1. Oktober
1890 beginnt eine verstärkte sozialdemokratische
Agitation. In Stuttgart mit der Herausgabe der Ta-
geszeitung „Schwäbische Tagwacht“, dem Organ
der Stuttgarter Sozialdemokraten. Durch die rasan—
te politische Propaganda bis ins letzte Dorf, werden
im Unteren Remstal sehr schnell zwei für die Agita-
tion im Umland wichtige Stützpunkte der SPD ge-
gründet: der erste Sozialdemokratische Verein am
19.Juli 1891 in Schorndorf, der Oberamtsstadt von
Beutelsbach und Schnait, sowie in Waiblingen, der
Oberamtsstadt für Endersbach, Großheppach und
Strümpfelbach am 1. IVIai 1892.
WolfDieter Förster
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Gründung des ersten Sozialdemokratischen Vereins
in Strümpfelbach

1892 führten die Waiblinger Genossen in verschie-
denen Nachbarorten erste sozialdemokratische Ver—
sammlungen durch, so auch in Strümpfelbach. Ein
Zeitungsbericht über eine solche Versammlung im
Großheppacher Gasthaus „Zum Lamm“ erschien
am 2. August 1892 im „Schwäbischen Wochenblatt“.
..."Nach dem Referenten ergriff ein Herr aus der Ver-
sammlung das Wort, welcher dem Redner dankte
und den Wunsch aussprach, es möchten in hiesi—
ger Gegend recht oft Versammlungen mit solchen
Vorträgen abgehalten werden — ein Beweis, dass es
auch hier, in der seither so geistesumnachteten Ge-
gend anfängt zur dämmern“ “Zum Schluss sei den
Waiblinger und Schorndorfer sozialdemokratischen
Vereinen noch ans Herz gelegt, dass sie unermüdlich
die Agitation forttreiben möchten“... In den Geheim—
berichten des Obera mts wird 1898 berichtet, dass an
der Spitze des Waiblinger Vereins im Nachbarbezirk
Cannstatt beschäftigte Fabrikarbeiter stehen, wel—
che ihren Wohnsitz in Waiblingen haben. 1901 wird
geschildert, dass die Arbeitsstätten in Cannstatt und
Stuttgart von Bezirkseinwohnern in sich immer stei—
gerndem Maße aufgesucht werden. Von dort wer-
den die neuen Lehren in die seither so stillen Land—
orte mehr und mehr getragen, um unausbleiblichen
Schaden zu stiften. Aus den Reichstagswahlen von
1903 geht die SPD als stärkste württembergische
Partei mit über 25 % hervor.
Am 31. Januar 1906 wird vom Oberamt erstmals
über die Existenz eines sozialdemokratischen Ver—
eins in Strümpfelbach im Jahre 1905 berichtet. „Die
Sozialdemokratische Partei ist in den beiden Stadt-
gemeinden Waiblingen und Winnenden und den
beiden Landgemeinden Korb und Strümpfelbach
vertreten“. Die Mitgliederzahl in Strümpfelbach wird
mit 12 angegeben, ebenso werde dort die Schwä-
bische Tagwacht gelesen. Es sind wieder die Waib-
linger, die im Frühjahr 1905 aktive Werbung in den
umliegenden Dörfern beginnen. Am 3. Juni 1905
wird von den Waiblingern ein Ausflug nach Strümp—
felbach geplant, um dem dortigen neu gegründeten
„Sozialdemokratischen Verein“ auf die Sprünge zu
helfen und um Solidarität von außen zu demonstrie—
ren. Schließlich geht es am Sonntag, 18.Juni 1905 zu
einem Frühaus ug mit Musik nach Strümpfelbach

ins Lamm, in das Vereinslokal der Strümpfelbacher
Genossen, wie es in einer Annonce in der Schwä—
bischen Tagwacht heißt. Das Lamm wird auch in
späteren Anzeigen als das Vereinslokal bezeichnet.
Demnach hat bereits vor der Planung des Ausflugs
— also im Mai 1905 — in Strümpfelbach ein Sozial-
demokratischer Verein bestanden. Bereits im Juni
1905 mischen die Strümpfelbacher Sozialdemokra—
ten beim Thema „Neubau einer Straße von hier zur
Haltestelle Stetten und Verbindung mit der Landes-
straße Waiblingen“ mit.
Am 13. August 1905 werden die Strümpfelbacher
wieder von außerhalb beehrt. Die Schwäbische Tag—
wacht berichtet: „Eine lustige Agitationstour war es,
die Genosse Tauscher mit einem Mitglied des Agi-
tationskomitees nach Strümpfelbach unternahm.
In Waiblingen gesellte sich ein aus lauter Genossen
bestehendes Musikkorps zu ihnen und bald schmet-
terten die Trompeten zu den Wagenfenstern hinaus.
Als die Musik durch Strümpfelbach spielte, brachte
sie alles auf die Beine und bald war das Gasthaus
Lamm gefüllt Auf dem Heimwege wurden wir
von Strümpfelbacher Frauen interpelliert, warum
man sie nicht zur Versammlung eingeladen habe,
sie wären auch gekommen. Wir versprachen ihnen
das Versäumte nachzuholen.“... Mittlerweile liegt die
Schwäbische Tagwacht dreimal öffentlich auf: Wil-
helm Wahl, Metzger; Karl Grötzinger, „Zum Lamm“;
Friedrich Wahl, „Zur Rose.“
Doch am 4. September 1907 berichtet die Schwä-
bische Tagwacht ...“leider ist die Mitgliedschaft
Strümpfelbach eingegangen, weil es der Leitung am
nötigen Ernst fehlte.“ Die Schwäbische Tagwacht
hat auch weiterhin ihre Abonnenten und am 29.
Oktober 1911 gründen Anhänger und Mitglieder
der Sozialdemokratie den Turnerbund Strümpfel-
bach e.V., Mitglied des Arbeiterturnerbundes. Es ist
der erste Sportverein Strümpfelbachs und umfasst
40 Mitglieder. 1912 erfolgt eine Neugründung des
Sozialdemokratischen Vereins Strümpfelbach mit
18 männlichen Mitgliedern. Noch vor dem 1. Welt—
krieg bauen die Strümpfelbacher Arbeiter die erste
Turnhalle Weinstadts. Diese wird am 4. Mai 1913
feierlich eingeweiht und dient später bis 1962 als
Gemeindehalle. Wo/fDieter Förster
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Die Anfänge

Sozialdemokrat Friedrich ldler,
geb. 1880, Schuhmacher

Der Strümpfe/bacher Fried-
rich Idler, hier mit Familie
und Nachbarn, war auch
Schriftführer des Arbeiter-
sportvereins Turnerbund
Strümpfe/bach e. V. 1911 .
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Am 13. Januar 1906 wird vom Oberamt erstmals
über die Existenz eines sozialdemokatischen Vereins
in Strümpfelbach berichtet:

„Die Sozialdemokratische Partei ist in den beiden
Stadgemeinden Waiblingen und Winnenden und
in den beiden Landgemeinden Korb und Strümpfel-
bach vertreten.“

Die IVlitiedszahI in Strümpfelbach wird mit 12 an-
gegeben, ebenso werde dort auch die „Schwäbische
Tagwacht“ gelesen. Die erste öffentliche Mitglieder-
versammlung wurde am Samstag, den 2. Dezember
1905 im Strümpfelbacher Gasthaus „Zum Lamm“
durchgeführt.

Die führenden Männer des Turnerbundes wie Julius
Sieber, Karl Ritter oder Friedrich IdIer gehörten zu-
mindest vor dem 1. Weltkrieg der SPD an. Für eine

SPD-Zugehörigkeit in der
Nachkriegszeit gibt es kein
schriftlichen Belege.
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Erste Kommunalwahlen

Bild oben: Der Beutelshacher Sozialdemokrat
Wilhelm Lenz um 1910.

Bild links: Ungültiger Stimmzettel der
Bürgerausschusswahl 1912.
„Becker, Deiß und Dietrich
dia all drei sendjo liederlich
Thudium und Breuning gar
diafeifsend a wahrer Staat. ”
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Zeitungsbericht vom
10. August 1931.

Oben:
Goldene Hochzeit von Karl und lVlarie Deiß

Links und unten:
Wilhelm Lenz war 25 Jahre Mitglied des
Bürgerausschusses (1906/1909) und des

sowie Stellvertreter des Bürgermeisters.
Foto vom August 1914:
Emma Lenz * 1901 7L 1915
A/larie Lenz, geb. Keefer * 1875 T 1937
Hedwig Heubach, geb. Lenz * 1913 T 1968
Wilhelm Lenz * 1875 7‘ 1931

imtelehnü. {EeerhigungJ Ein ungemühnlit
gru'äee Ereuetgefulge gab um Gemeine müntittne
bellt {eihet 51.1 fr E feiner Eumiüe unh her Eiemein‘üe
mi enen ire ermeiiiet unh emeinhemt Eile
'b'eIm Seite. bes Iette lIl:Ie1':te. Ein iümeres eihen
hatte bie Streit bes unerm bliä ti gen EDIennee
gebrochen- *Hm Grube {um bie Imuer um her:

ehngegangenen unb [eine Eet ütung in her [ es
'rme‘mhe un‘ü im Hellegenheie Ehereht aum EIuehrud.
_mut ben trü'iten‘tien nden bee { eiitüüen murben
guter ehrenhen Waüru’fm Reime rriehergelegt In
nun Bürgermeiüer [Traube namens her Gemeint: bem
treuen unh [ung'rü tigen üemeinbemtstrritglieb, nnm
Er eiümerein Beutelsbae , unm {Bewerbenereim nnm
mtlt mänifennerein unhr nun Feiner EBerufsnm ni:
iutmn. Ihetnann'TIt-Ihten unb heunhliehen Hanne um:
H“ alte, 'üit im gerannt haben. ein Humane un'n
ehrenhes Gehalten bewahren, Er mEye in Eriebenl
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im Jahr 1955. Karl Deiß kam bei der Gleichschal-
tung des Beute/sbacher Gemeinderats am 5. l\/lai
1933 durch die NSDAP nochmals kurzfristigfür
die SPD in den Gemeinderat, durfte aber sein
Amt ab dem 6. Juni 1933 nicht mehr ausüben.

Gemeinderates (1909/1931) von Beute/sbach,

15






























































































